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Bläulinge (Lycaenidae) 

Storchschnabelbläuling (Eumedonia eumedon) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen nur über sehr wenige Daten zum Storch-

schnabelbläuling. Die Datengrundlage muss daher als 

ungenügend bezeichnet werden (2 verwertbare Da-

tenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Storchschnabelbläuling besiedelt in der Schweiz 

den südwestlichsten Teil des Juras und den gesamten 

Alpenbogen ab einer Höhe von ca. 600 m ü. M. Die 

Hauptvorkommen befinden sich im Bereich der Wald-

grenze, die höchsten Populationen können jedoch 

über 2'400 m ü. M. liegen. 

Im Kanton Luzern konnte man die Art ausschliesslich 

im Süden des Naturraums «Voralpen», in den grenz-

nahen Lagen, nachweisen. Die zwei vorliegenden 

Funde aus den Jahren 2012 (Arniberg, Flühli; 1'415 m ü. 

M.) und 2021 (Schibegütsch, Flühli; 1’860 m ü. M.) 

dürften vermutlich die Kernzone des räumlichen Po-

tentials bezeichnen. Ausserhalb dieses Gebiets be-

stünde allenfalls noch im Gebiet Bründle am Pilatus 

(Schwarzenberg) Potential für ein Vorkommen. Dieser 

Raum ist aber bereits relativ weit von der Alpenpopu-

lation entfernt. Auf den ersten Blick ist erstaunlich, 

dass die Art im Naturraum «Voralpen» nicht weiträu-

miger vorkommt, da die Futterpflanze durchaus ver-

breitet ist. Mögliche Gründe könnten einerseits die 

oftmals zu schattigen Lagen oder das überwiegende 

Vorkommen der Futterpflanzen in stark genutzten 

Wiesen und Weiden sein.  

 

 

Status 

Auf Grund der spärlichen Datenlage lassen sich keine 

verlässlichen Aussagen machen über Bestandesdich-

ten oder etwaige Zu- oder Abnahmen der Population.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Storchschnabelbläuling als 

«nicht gefährdet» eingestuft (LC). Auch hier verhindert 

die spärliche Datenlage eine Aussage über die Situa-

tion im Kanton Luzern: «Ungenügende Datengrund-

lage» (DD). 

 

Lebensraum 

Der Storchschnabelbläuling lebt im Bereich unbewirt-

schafteter oder zurückhaltend genutzter Stauden-

säume und Hochstaudenfluren mit grossblütigen Ar-

ten aus der Gattung Storchschnabel (Geranium spec.), 

seiner Raupennahrung. An den nachgewiesenen Flug-

stellen im Kanton ist dies einzig der Wald-Storch-

schnabel (Geranium silvaticum). 

 

Fördermassnahmen 

Auf Grund der dürftigen Datenlage sind dazu keine 

Aussagen möglich. 

Heidi Jost 

Weibchen / Christian Roesti 
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Phänologie (n = 2)

 

 

Höhenverbreitung (n = 2)

 

 

Verbreitung  


